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Zeilung 


Anzeigen- Preis: 


erscheint wöchentlich fee Wal Abenbs mit Kuznaßme dei Sonntag. 


Gegründet 1760. 


Als Beilage: ⸗ 


Mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 

neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Jull erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


Im Kampfe ums Glück 


Feier ſeinen beſtimmten Grund gehaht habe. So 
ſchreibt die Wiener Neue Freie Preſſe: „Kaiſer 
Wilhelm II. iſt eine impulſive Natur, frei und 
offen ſagt er heraus, was er denkt; einzig gegen 
Bismarck jagt er es nicht, weil etwas zwiſ chen 
ihnen liegt, 
kann.“ Dazu bemerkt die Berl. Tägl. Run dſch: 
„Wir Lebenden wünſchen, daß die Bitterkeiten in 
den Herzen derjenigen verſchloſſen bleiben, die fie 


friytes Sonntagsblatt 

Slerteliährlich: Bei Abholung auz der Geſchäftsſtelle oder den 

Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Borfläbten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Sonnabend, den 29. Juni 


das nicht mehr fortgeräumt werden 


empfinden. Denn die Gegenwart ſoll nicht unter 


den Fehlern der Vergangenheit ohne triftigen 
Grund leiden.“ 


— Dem deutſchen Botſchafter von Holleben 


in Waſhington iſt von der Univerſität New⸗Dork 
bekanntlich der Titel eines Ehrendokters 
der Rechte verliehen. In der Verleihung heißt es: 
dem Botſchafter des jungen und kräftigen Deutſchen 


Reiches, dem Vertreter eines Volkes, das derſelben 
Raſſe entſprungen iſt, wie unſer eigenes, deſſen 
Gelehrte und Univerfitäten der Welt zum Vorbild 


und zur Inſpiration dienten. 


— Der Inhalt des neuen Zolltarifes, 


der zur Stunde im Bundesrath Liegt und ben eins 


gelangte nachſtehender Antrag zur Annahme: Der 
Kolonialrath möge die 
gemeſſenen Summe in den nächſijährigen Etat zum 
Zweck der Einrichtung und des Betriebes einer 
Verſuchsſtation für 
botanischen Gartens empfehlen. — Den Haupt: 
berathungsgegenſtand wird die Verordnung betr. 
die Arbeiter in Kamerun bilden. — Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts hat bei der Kolo⸗ 
nialabtheilung des Auswärtigen Amte angeregt, 
daß fiskaliſche Kohlenlager in der Südſee 
eingerichtet werden ſollen. 


Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 

für Auswärtige 15 Pf. 

Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 

Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen -Vermittelungs ⸗Geſchäften. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Einſtellung einer an⸗ 


Tropenkulturen und eines 


— der Leipziger Bankkrach hat, wie 


nicht anders zu erwarten war, das weitgehendſte Miß⸗ 
trauen überall im intereſſirten Publikum hervor⸗ 
gerufen, und die Ermahnung, kaltes Blut zu be⸗ 
wahren, will in der Sorge um das eigene Kapital 
ſchwer aufkommen. Vielfach ſind zum Juli⸗Quartal 
Zahlungen zu leiſten, man gebraucht Geld und 
kann nicht warten. Es iſt ein trüber Augenblick. 
An den letzten Börſen wichen abermals zahlreiche 
Kurſe von Spekulation spapieren, wilde Gerüchte 
von neuen bevorſtehenden, Krachs durchſchwirrten 


1901. 


des Geſetzes hinarbeiten. Die Arbeit, die die 
Aufſichtsräthe leiſten ſollten, aber nicht leiſten, 
läßt ſich beſſer und wohlfeiler durch Reviſoren 
aus führen, die von den Aktionären gewählt, von 
der Geſellſchaft bezahlt würden und fortwährend 
mitten in dem Unternehmen ſtünden. 


— Die Regierung des Fürſtenthums Lippe 


hat nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ die Entſcheidung 
des Bundesraths des Deutſchen Reichs in einer 
Streitfrage zwiſchen ihr und dem Landtag des 
Fürſtenthums angerufen. Es handelt ſich darum, 
daß ſie, ohne die Einwilligung des Landtags ein⸗ 
zuholen, der Stadtverwaltung von Detmold die 
Erlaubniß ertheilt hat, die Anlage 
Waſſerleitung über ein Dominialgut zu führen. 


einer neuen 


Heer und Flotte. 


— Neuuniformirung des Heeres. 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die Berliner 
D. W.“: Wie uns aus gutunterrichteten mili⸗ 


färifehen Kreiſen verſichert wird, find die Er⸗ 
fahrungen, welche man in China mit der von 


von Marie Widdern wird den neu hinzu⸗ zelnen deutſchen Bundesſtaaten noch nicht zur Be⸗ die Luft, haben aber zum Glück ſich bisher nicht | uns ſ. Z. näher beſchriebenen Bekleidung und be 
zue gutachtung übermittelt ist, ſoll bis zur Einbrin> | bewahrheitet. Allerdings bleibt der Monats⸗Ab⸗ | Ausrüſtung der dortigen Expeditionstruppe ge⸗ 4 

tretenden Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. im Rei 4 [ im All 9 
itung“ kostet vierteljährlich: gung im ſteichstage geheim gehalten wer⸗ſchluß abzuwarten. Im Königreich Sachſen Hatte | macht hat, im Allgemeinen recht befriedigend ge⸗ 4 

Die „Thorner Zeit Ml., bei der u den; es werden auch beſtimmte Maß nahmen vor- | die Kunde von der Verhaftung des Direktors | weien. Das graugrüne Tuch hat ſich vom Stand⸗ 1 
ins Haus gebracht 2,25 , bei Poſt bereitet, die dieſem Ziele dienen. Die Kreuzztg.] Exner von der Leipziger Bank einen neuen ge⸗ | punkte der „Kriege Mimikry“ recht gut bewährt, 10 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unferer ſpricht ſich ſehr erfreut aus wegen dieſer Anord⸗] waltigen Anſturm auf alle Finanzinſtitute hervor⸗ | d. h. die damit bekleideten Soldaten hoben ſich 5 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ | mungen, weil bei der Geheimhaltung jede auf] gerufen, Depofiten und Baareinlagen wurden zu⸗ nur ſehr wenig von dem fie umgebenden Gelände 3 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und ] regende Agitation veemleden werde. — Das iſt doch] rückverlangt. Die Staatsanwaltſchaft hat die | ab und boten fo dem Auge ein ſchwerer erkennbares 5 
Podgorz wohl etwas zu ängſtlich; was darin fteht, weiß] Prüfung der Bücher der Leipziger Bank ange⸗ Ziel als in der bisherigen blauen Uniform. Auch 9 
nur 1,80 Mk. heute ſchon jeder, der nur einigermaßen zwiſchen ordnet. Man befürchtet leider noch eine Reihe | die Ausrüſtung hat ſich im Allgemeinen beſſer als Ay 
—— | ben Zeilen der letzten Reden zu leſen weiß. Meder- | von Zahlungseinſtellungen bei kleineren Bankge⸗ die vorher gebräuchliche bewährt. Es iſt daher 3 
Deuiſches Neich. raſchungen kann es da beim beiten Willen nicht] ſchäften und Induſtriellen. Die Leipziger Bank iſt | vorausſichtlich die Einführung der geſammten Be⸗ 7 

mehr geben. Iſt bisher keine Agitation im Gange | im Konkurs. Die Aktien der Bank, die am Mon⸗ kleidung und Ausrüſtung mit einigen noch zu hi 

Berlin, 28. Juni 1901. fo kommt fie im Sommer auch nicht in Folge der | tag mit 140% an der Berliner Börſe bezahlt] beftimmenden Abänderungen, welche erſt auf Grund 13 

— Aus Kiel wird gemeldet: Der Kaiſer, | Veröffentlichung. Später macht fie ſich aber wurden, notierten Donnerſtag 10½ Prozent. 10 | der eingereichten Berichte und noch nicht abge- 4 
der Tags vorher den Vortrag des Reichskanzlers jedenfalls geltend. i Millionen Mk. Wechſel der Leipziger Bank Sollen ſich | ſchloſſenen Trageverſuche vorgenommen werden 4 
Grafen Bülow hörte, betheiligte ſich am Don⸗ — Der Deutſche Koloniabrath iſt | im Beſiß der ſächfiſchen Lotteriedirektion befinden, | ſollen, für die geſammte Armee zu er⸗ u 
nerftag an der letzen Wetifahrt der Sonderklaſſe am Donnerſtag in Berlin zuſammengetecten und | fo daß auch der ſächſiſche Staat einen ſchweren] warten. In welcher Weiſe und wann dies ge⸗ a 
des Kaiferlihen Jachttlubs und des Norddeutſchen] beſprach zunächſt die oſtafrikaniſchen Angelegen- | Schaden erlitte. ſchehen ſoll, iſt bisher noch nicht beſtimmt und bin 
Regattavereins auf dem Kieler Hafen. heiten. Aus der Mitte der Verſammlung heraus — Für die Abſchaffung des Inſtituts | wird weſentlich auch von den Ergebniſſen abhängen, 4 
— Ueber das Befinden der Kaiferin | tat man für bie allmählige völlige Beſeitigung der | der Aufſichtsräthe, die doch keine genü-] die in den diesjährigen Manövern zu Tage = 
Friedrich find in der letzten Zeit wieder un⸗ | Sklaverei ein. SKoloni aldirektor Stübel erwiderte, gende Aufſicht ausüben, wie die jüngſten Bank- treten. 5 


günſtige Nachrichten in die Oeffentlichkelt gedrungen, 
doch liegt eine direkte Gefahr nicht vor. Aller⸗ 
dings hat die Patientin wieder große, mit vieler 
Standhaftigkeit ertragene Schmerzen auszuhalten. 
Von einer Aenderung der Dispofitionen in der 
Nordlandsreiſe des Kalſers It nichts bekannt. 

— Daß zwiſchen Berlin und der Familie 
Bismarck trotz der Enthüllung des Bismarck⸗ 
Nationaldenkmals noch nicht wieder Alles in beſter 
Ordnung iſt, wird von verſchiedenen Seiten be⸗ 
Bauptet, und die Rede des Fürſten Herbert bei 
der Grundsteinlegung des Bismarckhums im 

ſenwalde giebt denen, welche jo ſagen, nicht 


daß ein reiches amtliches Material zu dieſer 
Frage geſammelt ſei, das in der nächſten Tagung 
des Kolonialraths vorgelegt werden ſolle. Sodann 
wurden unter Zuflimmung des Kolonialdirektors 
folgende Anträge angenommen: Es möge in Er⸗ 
wägung gezogen werden, ob die Gouvernements⸗ 
flottille in Oſtafrita unter Einrichtung eines ent⸗ 
ſprechenden Küſtenverkehrs durch Privatfirmen auf⸗ 
gelöſt oder vermindert werden könne und es möge 
eine Beſchränkung des Auslandsverkehrs auf 
möglichſt wenige Häfen angeſtrebt werden; ferner: 


Verſuche zu machen, zur Beſetzung von mittleren 


kolonialen Beamtenſtellen junge Kaufleute heran⸗ 


brüche gezeigt haben, tritt die „Voſſ. Ztg.“ ein. 
Sie ſchließt einen Artikel wie folgt: Aus allen 
theoretiſchen Erörterungen und praktiſchen Er⸗ 
fahrungen ergiebt ſich der Sag, daß das Aufſichtraths⸗ 
amt von dem Geſetzgeber ſchön gedacht war, daß 
es in der Wirklichkeit aber zu einer nutzloſen und 
obendrein ſehr koſtſpieligen Dekoration unſeres 
Geſchäftslebens geworden iſt. Es mare intc⸗ 
reſſant, einmal genau auszurechnen, wieviel jährlich 


an Tantiemen für Auffichtsräthe ausgegeben wird. 
Man käme dabei auf viele Millionen Mark. Es 
fragt ſich aber, ob wir gut daran thun, 


unſer 
Wirthſchaftsleben Jahr für Jahr unnützerweiſe 


— Das militäriſche Sanitäts⸗ 
weſen erfährt neuerdings eine Ausgeftaitung. 
Zunächſt werden erheblich mehr Mannſchaften als 
bisher im Krankenträgerdienſt ausgebildet. 

— In den Tagen vom 15. bis 18. Juli 
wird das unter dem Befehl des Vizeadmirals 
Prinzen Heinrich ſtehende erſte Geſchwader 
eine Erprobung der Stationen für drahtloſe Te⸗ 
legraphie in Borkum, Kurhaven und Helgoland 
vornehmen. 

— Unſere Seeoffiziere haben neue 
Rangabzeichen erhalten. Die Leutnants 
tragen am unteren Aermel einen breiten, die Ober⸗ 


unrecht. Es wird auch, im Auslaude noch] zuziehen, die mehrerer Sprachen mächtig find und mit ſolchen Rieſenausgaben zu belaſten. Die | leutnants einen breiten und einen ſchmalen, die 9 
daß x ener, als in beutfchen Blättern, geſagt, ſich im Auslande mit den kolonialen Eineichtungen Geſellſchaſten mögen in dringender Form | Kapitänleutnants zwei breite und in der Mitte a 


Schweigen des Kalſers bei der genannten 


Im Kampfe ums Glüd. 
Roman von Marie Widdern. 


100 (Nachdruck verboten.) 
* »Fortſetzung. 

Frau Schmieden zuckte die Achſeln. Dann 
wendele Fele 41 5 brüsk den Rücken. 
Reg 68 ſchimmerte babei . ee 83 
Augen. Dann verließ auch er die Schweſter 
Emmy Haſting blieb allein auf der Stelle zurück. 
Nun fie ſich unbeachtet wußte. wendete fie den 
zübſchen Kopf plötzlich der 1 zu, in der der 
r Gedankengang verrathend, 

0 mir auch gerade 


beute wieder in den Weg geführt hat? — — 


anderer Völker vertraut gemacht haben. Endlich 
—————— 
der Hand, von der die ſtolze Frau Stadtrath mit 
ſo vieler Nichtachtung geſprochen. Dieſe kam von 
Elſes Schweſter und enthielt als Antwort auf 
die an ſie gerichteten Zeilen die kaum leſerlichen, 
in der ſchlechteſten Ortegraphie geſchriebenen Worte 
„Ihre Braut iſt nicht in D. angelangt, da wir 
aber auch nicht wiſſen, wohin ſie ſonſt gegangen, 
find wir, wie Sie in tauſend Aengſten. Mit 
vielen Grüßen. Henriette.“ 


Bleich — zum Tode erſchreckt, ſtarrte Egbert 
auf die Karte. Darauf begann er jedoch mit 
verſchränkten Armen in dem kleinen, behaglich ein⸗ 
gerichteten Fremdenzimmer bin⸗ und herzugehen, 
ſichtlich von qualvollen Gedanken gepeinigt. Eine 
ganze Weile währte dieſer Rundgang, dann eilte 
der junge Mann in den nebenliegenden Alkoven 
und warf mit zitternden Händen allerlei Reiſe⸗ 


in dieſer 


Beziehung auf eine Reform 
—— 
theilen, daß ſeine Abreiſe beſchloſſen und ſofort 
angetreten werden würde. 

Natürlich ſtieß er mit ſeinem Plan auf den 
Heftigiten Widerſpruch. Aber diesmal hörte er 
auf kein überredendes Wort. Schon zwei Stunden 
ſpäter befand er ſich im Coupee und fuhr, Angſt 
und Erregung in der Bruſt, der Heimath ſeiner 
Geliebten zu. Erſt am Morgen des nächſten 
Tages befand er ſich am Ziel ſeiner Reiſe und 
ſuchte ohne Verzögerung das ſchlichte Haus auf 
dem Schlüſſeldamm auf, in dem Frau Schaltmann 
noch immer mit ihrer verwittweten Tochter 
wohnte. 

Er fand die letztere, eine hübſche, üppige 
Frau, der Elſe jedoch nur äußerſt wenig glich, 
am Waſchfaß in der kleinen dunklen Küche. Als 
ſie aber den Eintretenden erkannte, unterbrach ſie 


einen ſchmalen, die Stabsoffiziere gezackte Streifen. 
— — EEE. 


anlangte! Wir hatten ja keine Ahnung davon, 
daß Elſe Roderwin verlaſſen und — 

„Keine Ahnung davon?“ unterbrach jener 
nun aber die Rede der jungen Wittwe. „Sie 
hatten ja aber — Mutters Krankheit wegen, an 
Elfe telegraphirt, da konnten Sie doch mit Ber 
ſtimmtheit annehmen, daß meine Braut unverzüg⸗ 
lich dieſem Rufe folgte!“ 

„Dieſem Rufe — Mutterns Krankheit!“ 
wiederholte Frau Henriette und ſah den Gaſt mit 
Blicken an, aus denen Erſtaunen und Schreck 
ſprachen. „Ich verſiehe Sie nicht,“ fuhr fie nun 
aber in ſichtlicher Verlegenheit fort, „denn weder 
von einer Erkrankung meines guten Muttchens 
iſt die Rede geweſen, noch habe ich daran gedacht, 
an Elſe zu telegraphiren.“ 

„Nicht — nicht,“ rief Egbert Schmieden nun, 


4 8 2 ihre Arbeit mit einem Freudenruf. Dann trocknete | und es blitzte ſeltſam auf in feinen für ewöhns 
hi lader ganze Tag verdorben,“ ſtieß 9 darauf] Effecten in feinen großen Koffer. Stand es bob | fie ſich an der großen Kerr Schürze, welche lich doch fo ruhig Bidenden — "Dann bat 
— Tit hervor, erſchrak dann ne 1 vor 10 in ihm, jetzt durfte er ſich nicht länger von | ſie über ein ſchlichtes dunkles Kleid gebunden, die | mich Elſe alſo doch belogen und es iſt nur ein 
8 1 ihrer Stimme. Es zu te da 1 um Be und Schweſter halten laſſen, ſondern die Hände und reichte Egbert die Rechte. Mährchen geweſen, das ſie ſich erdacht, als ſie mir 
Weinen. Mund wie mühſam verhaltenes | Spur des theuren Mädchens ſuchen, das vielleicht „Gott ſei Dank, daß Sie gekommen find, ſagte, fie müſſe fofort nach Danzig abreiſen.“ 


* * 

Mehr laufend als e der junge 
Sanbwirth, inbeen auch 1 erreicht, in 
dem det kleine Hubert vor wenigen Minuten Der 
ſchwunden. 

Fast athemlos Fand er dann in feinem 
Stübchen und hielt gleich darauf jene Pofttarte in 


5 zum Opfer gefallen, dachte er, 
Sun wie ließ es ſich ſonſt erklären, daß fie jetzt 
nicht an dem Krankenbett ihrer Mutter figt und 


ihre Schweſte i 5 
übt chweſter in der Pflege der Patientin unter 


Bald war der Koffer gepackt und Egbert ging 
wieder hinaus, um Mutter und Schweiter mitzu⸗ 


kalter Schweiß auf ſeine Stirne trat. 


Herr Schwager!“ rief fie, nachdem die erſten 
begrüßenden Worte gewechſelt worden. Und den 
Gaſt nun in das nebenanliegende Zimmer 
geleitend, wo fie ihn zum Nieberfigen auf das 


alterthümliche, mit großblümigem Kattun überzogene 
Sopha nöthigte, rief fie, während fie ſelbſt Egbert 


gegenüber Platz nahm. 
„Jeſſes, war das ein Schreck, als Ihr Brief 


Frau Henriette erröthete. „Vielleicht auch 
eine verzeihliche Noth lüge,“ ſagte ſie dann. 

„Verzeihlich — inwiefern verzeihlich?“ 

Henriette ſah einen Augenblick vor ſich nieder, 
dann hob ſie das gute Geſicht wieder, und nun 
die breite, hartgearbeitete Hand auf den Arm 
des Gaſtes legend, ſagte ſie: 

„Ich will aufrichtig ſein, Herr Schmieden. 
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— Der Transportdampfer „Witte 
kind“ traf am Donnerſtag mit 415 Rekonva⸗ 


leszenten und den Leichen des Generals v. Schwarz⸗ 
hoff und des Oberſtabsarztes Dr. Kohlſtock aus 
China in Bremerhaven ein. In dem ſchwarz de⸗ 
korierten Revifionsraume der Lloydhalle fand ein 
Trauergottesdienſt ſtatt, worauf die Särge unter 
dem Salut der Matroſenartillerie in den Eiſen⸗ 
bahnzug geladen wurden. Von den heimgekehrten 
Soldaten bleiben 200 Typhus⸗ und Ruhrkranke 
im Militärlazareth Bremerhaven; die übrigen be⸗ 
gaben ſich nach Berlin. 

— Zum Zoeck der ſchnelleren Unter⸗ 
bringung der Avanecirt en des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps iſt angeordnet worden, daß die 
letzt irgendwie frei werdenden Stellen nicht ſogleich 
feſt beſetzt, ſondern für die Heimkehrenden offen 
gehalten werden. 

— Perſonen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes des Heeres dürfen nach einer kaiſer⸗ 
lichen Beſtimmung auf ihren Antrag zu ge 
jeglichen und freiwilligen Uebungen bei den Truppen⸗ 
theilen der Oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade un⸗ 
mittelbar einberufen werden, inſowelt dort den 
Dienſtgraden entſprechende Etatsſtellen offen ſind. 
Die Zugelaſſenen haben aber auf Reiſekoſten bezw. 


Marſchgebührniſſe nach und von den Webungsorten 
keinen Anſpruch. Sie beziehen während der Dienſt⸗ 
leiſtung die Kriegsbeſoldung der betr. Gtatsftelle 


und, ſoweit ſie Gehaltsempfänger ſind, ein in 
jedem einzelnen Falle feſtzuſetzendes Mobilmachungs⸗ 
geld. Werden ſolche Perſonen demnächſt im An⸗ 
ſchluß an ihre Dienſtleiſtung in der Beſatzungs⸗ 
brigade dauernd angeſtellt, ſo haben ſie das zu⸗ 
ſtändige volle Mobilmachungsgeld unter Anrechnung 
des bereits empfangenen Betrages zu erhalten. — 
Unter ſolchen Bedingungen werden wohl nicht viel 
Meldungen erfolgen. 


Ausland. 


Frankreich. Der „Hochverraths⸗ 
Prozeß“ Lur Saluces, der alle Welt lang⸗ 
weilte, hat noch eine drollige Abſchiedsſzene gehabt. 
Der edle Don Ouixote Lur Saluces hielt eine 
Anſprache, die mit den Worten ſchloß: „Ich 
fühle den Geiſt meines Ahnen mich umſchweben, 
der tödtlich getroffen, vom Roßbacher Schlachtfelde 
getragen wurde. Sein Beiſpiel, die Ehre höher 
zu ſchätzen, als Alles, lebt in unſerer Familie 
fort.“ Der Herr Graf ſcheint ſehr ſtolz auf die 
Roßbacher Bataille, wo die Franzoſen fo j ammer⸗ 
voll geſchlagen wurden, zu ſein. Im Uebrigen 
hätte man den harmloſen Menſchen frelſprechen 
ſollen, ſtatt ihn fünf Jahre zu verbannen. Das 
iſt ja Alles nur Komödie! — Die patriotiſche 
„Autorité“ ſchreibt über die Wettfahrt Paris⸗ 
Berlin: „Ich muß den tiefen Ekel ausdrücken, 
den dieſe Fahrt mir einflößt; ſie iſt ein neues 
Anzeichen unſeres ſittlichen Zuſammenſinkens. Die 
Fahrt iſt eine Einladung an Kaiſer Wilhelm; er 
mag kommen, Frankreich iſt reif für feinen Beſuch, 
für unſere letzte Schmach. Es fehlte nur noch 
dieſe Sportfrechheit, um den äußerſten Grad der 
ſittlichen Verirrung eines Volkes zu kennzeichnen, 
das zu Ende iſt.“ — Wenn das nicht zieht, zieht 
wohl nichts mehr!! 
Dirient. Ein tiefer Schmerz wird dem 
Serbenkönig von Petersburg aus 
bereitet. Die „Köln. Ztg.“ meldet von dort: Die 
Belgrader Nachricht über einen Beſuch des ſer⸗ 
biſchen Königspaares am Zarenh ofe im Monat 
September wird hier maßgebenden Orts als falſch 
bezeichnet. Man wife wohl, daß König Alexander 
gebeten habe, mit der Königin ſeine Aufwartung 
in Petersburg machen zu dürfen, es ſei aber nicht 
bekannt, daß auch eine entſprechende Zuſage erfolgt 
ſei. Im Uebrigen dürfte, im September wenigſtens, 
ein folder Beſuch deshalb ſchon ausgeſchloſſen 
erſcheinen, weil das Zarenpaar ſich dann im Aus⸗ 
lande befinden würde. 

England und Transvaal. Präſident 
Krüger beſucht Rotterdam, Amſterdam und 
einige andere holländiſche Städte, in welchen ihm 
überall der herzlichſte Empfang zu theil wird, 
ohne daß irgendwie Zwiſchenfaͤlle bisher ſich er⸗ 
eigneten, die als Herausforderung der Engländer 
gedeutet werden könnten. Daß der greife Präſi⸗ 
— ..... — nennen] 


Unſere Elſe fühlte ſich nicht wohl auf Roderwin. 
Sie ſchrieb mir wiederholt, daß ſie es Frau 
Haſting anſehe, dieſe denke Schlechtes von ihr. 
Der Boden brenne ihr deshalb unter den Füßen. 
Dürfen wir ſie da verdammen, wenn ſie zu einer 
Unwahrheit griff, um fortzukommen 21 — Veel⸗ 
leicht“ — Frau Henriette ſenkte wieder den Kopf 
— hat das bedauernswerthe Geſchöpf inzwiſchen 
auch eingeſehen, daß — na Herr Schmieden — 
daß das arme Flickſchneidertöchterlein nicht in die 
vornehme Familie paßt, der Sie angehören, und 
— nun, fie wollte Ihrer Frau Schweſter zu 
willen ſein, indem fie ſich auf dieſe Weiſe von 
Ihnen löſte.“ 

„Von mir löſte!“ rief Egbert. „Aber das 
dulde, das ertrage ich nicht! Elſe hat mir ver⸗ 
ſprochen, mein Weib zu werden,“ ſtieß er dann 
hervor, „und ich bin weit davon entfernt, ſie 
dieſes Verſprechens zu entbinden.“ 

„Und wenn außer Mutter und Schweſter — 
denn dieſe ſind in der That gegen meine Heirath, 
ſich die ganze Welt meinem Entſchluß entgegen⸗ 
ſtellen wollte, ich würde ſie doch vor den Altar 
führen. Doch nicht wahr, beſte Henriette,“ ſetzte 
er nun hinzu. „Sie werden mir helfen, die Ver⸗ 
ſchwundene aufzuſuchen. Denn ohne Frage hegen 
Sie doch wenigſtens irgend welche Vermuthung, 
wohin ſie ſich gewendet, als ſie von Roderwin 
flüchtig geworden.“ 6 

Aber Frau Henriette zuckte die Achſeln: 
„Hier weiß auch ich weder aus noch ein,“ ſagte 
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dent von großer Siegeszuverſicht erfüllt iſt, kann 
Angeſichts der unausgeſetzt günſtig für die Buren 
lautenden Meldungen aus Süd Afrika nicht 
Wunder nehmen. Der Schwerpunkt der Aktlon 
liegt augenſcheinlich in der Kapkolonie, wo die 
Burentrupps immer ſtärker und ſtärker werden 
und immer thatkräſtiger in den britiſchen Orten 
„requirieren“. Im Oranjefreiſtaate und in der Trans⸗ 
vaal⸗Republik müſſen ſich Kitchener und feine 
Generale auf die Sicherung der Haupt⸗Buren ab⸗ 
jagen, ſind nichts Anderes, als Reſte der Beute, 
welche die Buren aus engliſchen Proviantzügen 
oder ſonſtwo hergeholl haben. Die Buren haben 
nichts mehr zu verlieren, die Engländer find im 
Begriff. Ades zu verlieren. Nur zwei bis drei 
Monate jo welter, dann wird's klar werden! 
Und dann ein halbes Jahr voll letzter kzampſ⸗ 
hafter Zuckungrn, und die Geſchichte iſt aus. — 
Der Kapgouverneur Milner räth der Londoner 
Regierung, die Burenſtaaten mit ausgedienten 
Soldaten zu kolonifiren. Wenn die blos hin⸗ 
gehen! — Die engliſchen Miniſter Lord Salis⸗ 
bury und Hicks haben wieder einmal ge⸗ 
ſprochen, aber durch ihre ſtolzen Worte von der 
Aufrechthaltung der Annektion Transvaals, des 
Oranjeſtaates, ſowie der Weltmachtſtellung über⸗ 
haupt, klang leiſe Melancholie. Den Herren lag 
es augenſcheinlich wie ein Alp auf dem Herzen, 
daß es doch entſetzlich ſchwer geworden ſei, dieſe 
ſchönen Ziele zu behaupten. Früber war es 
anders, die Zeiten ſind eben vorbei. 

China. China findet immer wieder gute 
Freunde. Rußland und Frankreich ſollen auf 
Erhöhung der chineſiſchen Seezölle hindrängen, 
damit die Zinſen der Kriegsentſchädigung ſicherer 
gezahlt werden können. Dieſe höheren Zölle müſſen 
in der Hauptſache aber natürlich die fremden 
Fabrikanten tragen, und ſo opponieren alle übrigen 
Staaten. Wer weiß, wann hier einmal Alles in 
Ordnung iſt. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 27. Juni. In der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung am Dienſtag wurden zur 
Herſtellung der elektriſchen Leitung zum Kranken⸗ 
hauſe 3300 Mk. bewilligt. Die Leitung ſoll ſo 
beſchaffen ſein, daß ſie für den Röntgenapparat 
benutzt werden kann. Weiter wurden für die Her⸗ 
ſtellung eines Anſchlußgeleiſes vom Stadtbahnhofe 
der Güterſtadtbahn Graudenz nach der Gasanſtalt 
und für die Verlegung der Centeſimalwaage vom 
Elektrizitätswerke nach der Gasanſtalt 8200 Mk. 
und zur Deckung der Koſten der Vorarbeiten für 
die Erweiterung der Gasanſtalt (Koſten von In⸗ 
formationsreiſen, Gehalt des Technikers u. ſ. w. 
6800 Mark bewilligt. — Die Leichen der am 
vorigen Sonnabend in Graudenz en th aupte⸗ 
ten vier Mörder ſind der Anatomie in 
Königsberg überſandt worden, wo fie zu medizl⸗ 
niſchen Studien verwendet werden ſollen. 

* Marienburg, 27. Juni. In der Kreis⸗ 
tagsſitzung wurde zu Gunſten des gegenwärtigen 
Landrathsamtsverwalters Freiherrn Senfft von Pil⸗ 
fach auf das Vorſchlagsrecht für die Bejegung des 
Landrathsamts einſtimmig verzichtet. 

* Dt. Krone, 27. Juni. Die von aus 
wärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß der 
im Duell verwundete Gerichtsaſſeſſor Banblow 
ſeinen Verletzungen erlegen ſei, iſt vollſtändig unbe⸗ 
gründet, im Gegentheil ſchreitet ſeine Geneſung er⸗ 
freulich vorwärts. Wie verlautet, fanden bereits 
die erſten Vernehmungen in diejer Duellſache ftatt. 

* Tiegenhof, 27. Juni. Der Fiſcher Peter 
Krüger aus Stobbendorf betreibt mit großem Er⸗ 
folge den Fiſchotterfang; denn während 
ſeiner Fiſcherelthätigkeit hat er bereits 29 dieſer 
Thiere, größtentheils durch Erſchießen, unſchädlich 
gemacht. Den lezten Fiſchotter fing er dieſer 
Tage mit einem Fangeiſen in der fiſchreichen 
eg Fangprämie beträgt drei Mark für 
Carthaus, 27. Juni. Die 1öjährige 
Tochter des Gaſtwirths N. in Kahlbude wollte 
einen Eiſenbahnzug beſteigen, als dieſer ſich 
ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Sie glitt dabei 
aus und fiel zwiſchen die Schienen. Mehrere 
Wagen gingen über ſie hinweg, jedoch ohne ſie 
2. — 


ſie dann. „Zuerſt dachten wir, Elſe wäre nach 
Dirſchau gereiſt, wo ein Onkel von uns als 
Schulmeiſter lebt. Mutter fuhr deshalb auch ſo⸗ 
fort dorthin, als wir uns einigermaßen über Ihre 
Zeilen beruhigt hatten. Aber ſie ſchrleb mir 
geſtern, daß Elſe nicht in Dirſchau wäre. — 
Als ich heute Nacht ruhelos in meinem Bette 
lag,“ ſetzte die Redende nach einer kleinen Pauſe 
hinzu, „fiel mir freilich ein, daß eine Möglichkeit 
vorhanden ſei, Elſe könne nach B. gereiſt ſein.“ 

„So haben Sie auch dort Verwandte?“ 

„Das nicht, aber eine Bekannte meiner 
Schweſter, von der ſie viel und gern geredet hat, 
wohnt in jener Stadt.“ 

„So — und wer iſt die Dame?“ 

„Na, eine Dame wird man die Betreffende 
wohl kaum nennen. Aber eine anſtändige Perſon 
iſt ſie unter allen Umſtänden. Uebrigens hat ſie 
ſich vor Kurzem nach B. verheirathet und zwar 
an einen Lokomotivführer. Blum heißt der Mann. 
Der Name der jungen Frau iſt Jeanette Blum.“ 

„Und Sie halten es für wahrſcheinlich, daß 
Ihre Schweſter zu ihr gereift iſt?“ 

„Wenn ich mir die Sache noch einmal über⸗ 
denke,“ entgegnete Henriette jetzt mit Lebhaftigkeit, 
„Io möchte ich ſagen, ich glaube ſogar, daß Elfe 
bei Jeanette Blum iſt. — Anfangs kam mir 
freilich immer wieder die Befürchtung, meine 
arme Schweſter habe irgenwo ihrem Leben ein 
Ende gemacht. Aber die Idee iſt doch wohl 
derwerflich. Denn, wenn Elſe ſich wirklich auf 
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zu verletzen. Nur ſind ihr Kopfhaare abgefahren 
ſowie die Kleider zerfetzt. 

* Danzig, 27. Juni. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde für die Fachausſtel⸗ 
lung, die mit dem im Juli hier ſtattfindenden 
Kongreß deutſcher Barbiere, Friſeure und Perruͤcken⸗ 
macher verbunden ſein wird, eine Beihilfe von 
500 Mark bewilligt. Zur Erweiterung des ſtädti⸗ 
ſchen Lehrerinnen⸗Seminars um zwei Klaſſen wur⸗ 
den 17 800 Mark bewilligt. — Heute Mittag 
tagte hier der Verein der Königlichen Lotter ie⸗ 
Einnehmer Weſipreußens unter dem Vorſitz 
des Stadtraths Grenau⸗Danzig. Die Verhand⸗ 
lungen betrafen innere Vereins angelegenheiten. 

* Rieſenburg, 25. Juni. In vergangener 
Nacht find Hier aus einem Stalle des Küraſſier⸗ 
Regiments drei Pferde (darunter ein Offis 
zierspferd)' geſtohlen worden. 

* Gumbinnen, 27. Juni. Zum Mord⸗ 
prozeß v. Kroſigk wird mitgetheilt, daß, 
nachdem das Urtheil des Kriegsgerichts der zweiten 
Diviſion, ſoweit es die Fahnenflucht des Unter⸗ 
offigiers Marten betrifft, die Rechtskraft erlangt 
hat, dieſer degradirt worden iſt und zur Zeit 
die gegen ihn erkannte einjährige Gefängnißſtrafe 
im hieſigen Militärarreſthauſe verbüßt. Er wird 
deshalb vor dem Oberkriegsgericht als Dragoner 
erſcheinen. In den Sitzungen dieſes Gerichts wird 
der Oberkriegsgerichtsrath Seer aus Königsberg 
(früher Amtsrichter in Stallupönen) die Verhand⸗ 
lungen leiten. Nachträglich wird noch von maß⸗ 
gebender Seite mitgetheilt, daß Kriegsgerichtsrath 
Schulz aus Berlin die Verhandlungen in der 
erſten Inſtanz mit großer Umſicht geführt und 
daher die unbeſchränkte Anerkennung aller an dem 
Prozeß betheiligten Juriſten gefunden hat. Bezüg⸗ 
lich der Frage, ob Hide ſich zu Recht oder Un⸗ 
recht in Unterſuchungshaft befindet, wird ſich in 
Kürze ein hervorragender Strafrechtlehrer, der 
Reichsgerichtsrath Stenglein, öffentlich äußern. 
Das zu dieſem Zweck gefammelte Material liegt 
dem Rechtsgelehrten bereits vor. — Die „Preuß. 
Litt. Ztg.“ theilt übrigens nit, daß ihr vom 
Oberkriegsgericht in Königsberg auf eine Anfrage 
die Nachricht gegeben ſei, daß zur Zeit noch nicht 
feſtgeſtellt werden kann. wann das Oberkriegs⸗ 
gericht in Sachen Marten⸗Hickel abgehalten wird. 
Eine Meldung, daß das Oberkriegsgericht in Inſter⸗ 
burg tagen wird, erſcheint unbegründet. 

Königsberg, 26. Juni. Wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung mittels Fllegengiftes iſt 
vom biefigen Landgerichte am 19. März der Guts⸗ 
befiger Emil Reitmeier zu 3 Monaten Geſängniß 
verurtheilt worden, nachdem ein früheres gleich⸗ 
lautendes Urtheil auf ſeine Reviſion vom Reichs⸗ 
gerichte aufgehoben worden war. Reitmeier war 
unvorſichtig mit Fliegengift umgegangen und hatte 
dadurch den Tod der naſchhaften Dienftmagd 
Martha Malwitz, die erſt acht Tage im Dienſte 
des Angeklagten ſtand, herbeigeführt. Das Reichs⸗ 
gericht verwarf die gegen das neue Urtheil einge⸗ 
legten Reviſion als nbegründet. 


Weſtpreußiſcher Gustav Adolf⸗Haupt⸗Verein. 
Culm, 26. Juni. 

Die Feier des Jahresfeſtes begann geſtern 
Nachmittag mit einem Gottesdienſt in der feſtlich 
geſchmückten Pfarrkirche. Pfarrer Otto⸗ Oliva 
hielt die Feſtpredigt über Lucas 15, 8 und 9, 
das Gleichniß vom „verlorenen Groſchen“. Er er⸗ 
mahnte gerade die weſtpreußiſchen Proteſtanten zu 
energiſchem Kampfe gegen Ultramontanismus und 
Polonismus. — Darauf verſammelten ſich die 
Delegirten zu einer nicht öffentlichen Sitzung 
in der Aula der gleichfalls feſtlich geſchm ückten 
Realſchule. Namens des Ortsausſchuſſes begrüßte 
Pfarrer Hin z⸗Culm die Delegirten. Er wies da⸗ 
rauf hin, daß bei uns ſich der Kampf zwiſchen der 
evangeliſchen Kirche und den Katholiken leider in 
letzter Zeit immer mehr zugeſpitzt habe. Mit dem 
Gelöbniß: „Treu deutſch bis ins innerſte Mark, 
treu evangeliſch bis in die innerſte Seele“ ſchloß 
Redner ſeine Begrüßungsanſprache, für welche der 
Vorfigende dankte. Einen kurzen Bericht über 
das verfloſſene Jahr erſtattete Generalſuperintendent 
D. Doeblin. Danach hat die Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung wiederum reichen Segen geſtiftet, indem 
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dieſe Weiſe verfündigt hätte, jo würden doch die 
Zeitungen von dem Selbſtmord erzählt haben!“ 

Egbert Schmieden hatte unter den letzten 
Worten der ſchlichten Frau die Farbe gewechſelt. 
Dann erwiderte er raſch: 

„Das geſchieht wohl nicht in allen Fällen. 
Dennoch ſage auch ich, ein Leid hat — kann ſie 
ſich nicht angethan haben. Ich kenne Elſe und 
weiß, fie würde unter keinen Umſtänden eine fo 
bedauerliche That unternehmen, ohne mir — 
Ihnen ein letztes Lebewohl zu ſagen. — Anders 
wäre es, wenn ſie irgend welcher Unfall betroffen 
hätte. Aber von einem ſolchen würden Sie wohl 
berelts erfahren haben. Und ſo dürfen wir der 
Hoffnung Raum geben, daß ich Elfe wirklich in 
B. finde.“ ; 

Frau Henriette blickte mit freudig aufſtrahlen⸗ 
den Augen zu dem Gaſte herüber. „Das klingt 
ja, als wollten Sie an Ort und Stelle nach meiner 
Schweſter forſchen?“ 

„Das will ich auch,“ entgegnete der junge 
Landwirth. Und ſich dann von dem harten Ka⸗ 
napee erhebend, ſetzte er hinzu: „Noch mehr, 
meine Beſte, ich gedenke ſchon den nächſten Zug, 
welcher mich nach dem Poſenſchen führt, zu be⸗ 
nutzen, um ſo ſchnell als möglich Gewißheit zu 
erlangen. 

„Wie gut Sie meiner kleinen Schweſter ſein 
müſſen,“ ſagte Frau Henriette und die Thränen 
traten ihr in die Augen. 
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faſt allein aus Mitteln des Vereins drei Kircher 
und zwar zu Villiſaß, Diözeſe Brieſen, zu Niko⸗ 
laiken, Diözeſe Roſenberg, und Piasken, Dis zeſe 
Culm, ferner drei Pfarr häuſer in Lianno, Diözeſe 
Schwetz, Prechlau, Dliözeſe Schlochau, und 
Rentſchkau, Diözeſe Thorn, neuerbaut worden 
ſind. Vom Centralvorſtande hat der Verein im 
Jahre 1899 20 447,40 Mk., im Jahre 1900 
dagegen 56 139,76 Mark erhalten, ein Zeichen, 
daß man der Diaspora die größte Aufmerkſamkeit 
wibmet. — Als Delegirte zu dem Anfang Oktober 
in Köln ſtattfindenden Centralfeſt. auf dem der 
Verein jetzt 5 Stimmen gegen 4 im Vorjahr hat, 
wurden Generalſuperintendent Doeblin, Sugerin⸗ 
tendent Karmann⸗Schwetz, Pfarrer Stengel⸗Danzig 
Pfarrer Hinz⸗Culm und Kommerzienrath Berger⸗ 
Danzig, für letzteren als ev. Vertreter Profeſſor 

erres⸗Culm gewählt. Für die Verſammlung im 
nächſten Jahre wurde infolge einer ergangenen 
Einladung Pr. Stargard in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Einen erhebenden Abſchluß des Tages 
bildete die Aufführung der „Athalia“ nach dem Na⸗ 
eine ſchen Trauerſpiel mit der Muſik von Mendelsſ ohn. 
An der vortrefflich gelungenen Aufführung be⸗ 
theiligten ſich unter der Leitung des Lehrers 
Paulcke der gemiſchte Chor des Culmer Kirchen⸗ 
Geſangvereins und die Jäger⸗Kapelle. Die Haupt- 
Soloparthien lagen in den Händen der Damen 
Fräulein von Hoyer⸗Poſen und Frau Biengke⸗ 
Culm. Den verbindenden Text ſprach der Vor⸗ 
ſizende des Kirchenchors, Pfarrer Hinz. 

* Eulm, N. Juni. 
In der heutigen Hauptverſammlun 
des Weſlpreußiſchen Guſtav Adolf Vereins wurde 
die große Liebesgabe in Höhe von 1185 Mark 
der Gemeinde Prützenwalde im Kreiſe 
Schlochau, die kleine Liebesgabe von 375 Mark 
der Gemeinde Kladau im Kreiſe Danziger 
Höhe zugeſprochen. Die Einnahmen des Vereins 
betrugen im letzten Jahre 89 895 Mark, die Aus⸗ 
gaben 89 697 Mark, das Vermögen 30 923 Me 
Nach der Verſammlung, in welcher noch eine An⸗ 
zahl beſonderer Llebesgaben für bedürftige Ge⸗ 
meinden in Deutſchland und Oeſterreich darge⸗ 
bracht wurden, fand die Grundfteiniegung zu 
einem evangeliſchen Vereinshauſe 
durch Generalſuperintendent D. De 
(Geſ.) 


Thorn. den 28. Juni. 

— [Unferen Abonnenten,] die ſich 
vorübergehend auf Meilen, in Bädern oder 
Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne ſie der zurückbleibenden 
Familie zu entziehen, fiellen wir gern ein zweites 
Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
und laſſen es ihnen gegen Erſtatung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſer⸗ 
halb werden von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäcker⸗ 
ſtraße 39 entgegengenommen. 

[Perſonallen.] Der ſeitherige Hilfe- 
prediger Schönjan aus Rauden iſt in die 
Pfarrſtelle der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Bagnitz, Diözeſe Honig, berufen und beſtätigt 
worden. 

Dem Kanal⸗ und Schleuſenwärter Prus ki 
zu Mühlhof im Kreiſe Konitz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

»[Perſenalien bei der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit.] Der Vikar Stanis⸗ 
laus Zakrys in Pogutken iſt als Lokalvikar in 
Tillau, Vikar Freund in Thorn als Kuratus 
in Roſenberg, im Dekanate Löbau, Vikar Max 
Pawlicht in Wielle als Pfarradministrater in 
Kladau, Pfarradminiſtrator Pabuſch in De. 
Eylau als Vikar an der St. Johanneskirche in 
Thorn, Pfarradminiſtrator Valerian von Pie⸗ 
chowski in Thorniſch Papau als Vikar in 
Wielle und Pfarradminiſtrator Korpingki im 
Gorzno als Vikar in Mewe angeſtellt. Vikar 
Wilmowski iſt von Mewe an die St. Ma⸗ 
rienkirche in Thorn verſetzt. 


Welch eine Nacht! In faſt unerträglicher 
Schwule brütete fie über der Erde, bis es in der 
gerne zu grollen begann. 

Näher und näher zog das Gewitter herauf. 
Unter Sturm, Donner und Blitz raſte der Schnell⸗ 
zug dahin, welchen Egbert Schmieden gewählt, um 
nach B. zu kommen. Doch während die übrigen 
Paſſaglere angſtvolle Rufe ausſtießen, achtete der 
junge Landwith kaum des Aufruhrs in der Natur. 

as in ſeiner Seele wogte, glich ja auch einem 
ſolchen. Dazu fühlte er ſich auch körperlich nicht 
wohl. Der vergangene Tag war furchtbar 
geweſen, und die faſt tropiſche Gluth hatte während 
ſeines Aufenhalts in Danzig Kopfſchmerzen bei 
ihm erzeugt. ä 

Anfänglich hatte er biefelben — ſtark wie er 
im Getragen von Un 12 en war — gar 
nicht beachtet. Jetzt aber konnte er doch nicht 
anders, als ſich einzugeſtehen, daß das arme 
Hirn litt. Aber auch letzt drängten die Leiden 
der Seele das körperliche Weh in den Hintergrund. 
Deyn wie boffnungsfreudig er ſich auch zuletzt 
Henrietten gegenüber gezeigt — wie muthig — 
ihm war im Grunde ganz anders zu Sinn ge⸗ 
weſen. Und nun er ſich wieder, trotz der Menschen 
um ihn herum, allein mit ſich ſelbſt fühlte, 
quälte ihn auch von neuem die Angſt — die Ge⸗ 
liebte könne einem Unfall zum Opfer gefallen ſein 
und ſeine Reiſe würde ſich als reſultatlos er⸗ 


weiten. 
(Fortſetzung folgt.) 


. 


— (Kunſtausſlellung in Thorn.) 
Einer Einladung des Coppernicus⸗Vereins ent⸗ 
ſprechend hatte ſich am Mittwoch den 26. im Ar⸗ 

shof eine größere Zahl von Herren verſammelt, 
um die Modalitäten einer zu Thorn zu veran⸗ 
ſtaltenden Kun ſtausſtellung zu beſprechen, 
nachdem das Unternehmen durch einen Garantie⸗ 
fond geſichert worden war. Als Ausſtellungsraum 
wurde die Aula der Mädchen⸗Mittelſchule (Oe- 
rechteſtr.) nebſt Nebenräumen in Ausſich: ges 
nommen, die vom Coppernicus⸗Verein eingeſetzte 
Kommiſſion für genannten Zweck durch Zuwahl 
von 4 Herren auf 10 Mitglieder verſtärkt und 
mit dem Auftrag betraut, zunächst feſtzuſtellen, wie 
weit das in Thorn vorhandene Material an Kunſt⸗ 
gegenſtänden, Gemälden, Bildhauerarbeiten und 

egenſtänden des Kunſtgewerbes für eine Aus⸗ 
ſtellung hinreichen würde. Außerdem ſollen 
Künstler, die zu Thorn in Beziehung fliehen, event. 
auch andere zur Beſchickung der Ausſtellung auf⸗ 
gefordert werden. Das dankenswerthe Unter⸗ 
nehmen wirb ſicher dazu beitragen, das Intereſſe 
für bildende Kunſt in unſern Mauern aufs neue 
zu beleben und vorausſichtlich aus allen Kreiſen 
dadurch unterſtützt werden, daß geeignete Kunſtge⸗ 
genſtände für die Austellung möglich ſt bald 
Herrn Geheimrath Dr. Lindau, Seglerſtraße 
25, II. angemeldet werden. Zur Sicherung 
vor Beſchädigung durch den Transport und Feuers⸗ 
gefahr find entſprechende Versicherungen der zur 
Verfügung geſtellten Kunſtwerke in Ausſicht ge- 
nommen. 

[Der umgearbeitete Haushalt⸗ 
plan der Landwirthſchafskammer 
für Weſtpreußen] für das Rechnungsjahr 
1901 iſt vom Landwirthſchaftsminiſter genehmigt 
worden. Die Ausgaben betragen insgeſammt 
280 373 Mark, davon 53 332 Mark für Laſten 
und Ausgaben, 47 464 Mk. Koſten der Geſchäfts⸗ 
führung, 2 500 Mk. Redaktionskoſten 2c., 67 761 
Mk. Koſten der wiſſenſchaftlichen Unternehmungen, 
46 787 Mk. für Zwecke der Pferdezucht, 50 604 
Mark zur Förderung der Zucht aller ſonſtigen 
landwirthſchaftlichen Thiergattungen und des 
Molkereiweſens, 10 900 Mk. für Obſtbaumzucht, 
Prämlirungen, Verbeſſerung bäuerlicher Wirth⸗ 
ſchaften ꝛc., 282 Mk. für ſonſtige Zwecke. 

[Weitere Präparan denkurſe.] 
Die bereits im Jahre 1896 in die Wege gelel⸗ 
teten und mit Beginn des laufenden Jahres 
fortgeführten Maßnahmen behufs Beſchaffung des 
erforderlichen Erſatzes an Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des ſeit dem 1. Januar 1900 auf 
ein Jahr verlängerten Heeresdienſtes der Volks⸗ 
ſchullehrer bedürfen einer unverzüglichen Ergän- 
zung. Auf Anordnung des Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten ſollen daher neben dem dauernden Bedarf 
zu dieſem Zweck einmalig Lehramtsbewerber in 
außerordentlichen Kurſen — wie ſolche ſchon ſeit 
Beginn des laufenden Sommerſemeſters in Löbau, 
Dt. Krone und Pr. Stargard beſtehen — aus⸗ 
gebildet werden, und zwar ſollen die geplanten 
Kurſe in der Provinz Weſtpreußen als dritte 
Präparandenklaſſen eingerichtet werden, in welche 
die Zöglinge unmittelbar aus der Volksſchule ein⸗ 
treten. Das zu entrichtende Schulgeld beträgt 
jährlich 36 Mark. Die Zöglinge haben für 
Wohnung, Belöftigung ꝛc. ſelbſt zu ſorgen, fie 
erhalten dagegen nach Maßgabe ihrer Würdigkeit 
und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiung und Geld⸗ 
unterjlügungen. Demgemäß iſt zum 1. Oktober 
d. Js, die Einrichtung weiterer Präparandenkurſe 
beabſichtigt und zwar I. für Evangeliſche: 
1. zu Marienburg — in Verbindung mit dem 
Seminare —, 2. zu Schwetz — in Verbindung 
mit der Präparandenanſtalt — ; II. für Katho⸗ 
liſche 1. in Graudenz — in Verbindung mit 
dem Seminare —, 2. in Danzig, 3. in Thorn. 
Die ſchriftliche Meldung iſt baldigſt und ſpäteſtens 
Em 1. Oktober d. Js. bei den betreffenden 
annatnarbireftoren beziehungsweiſe Präparanden⸗ 
Tha Vorſiehern, für die Kurſe in Danzig und 
Danzig zu bei dem Provinzial⸗Schulkollegium zu 

72 e beurken, N : 
Unterigter⸗Wittwen und Waiſen 
ihr 1899 baten g ska ſſe Im Rechnungs⸗ 
1 des Regtere Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Einnahme: Ste eine Marienwerder folgende 

305 Mare träge von Freiwilligen Mit⸗ 
gliedern 3 ”noemeindebeiträge von 2249 
Stellen 28 183,16 Ma 0 


rk, g 
8686,27 Mark, an einm . eg 2 


ſchenken, Legaten c. 10 050 
47 224,43 Mark. Die — 
waltungskoſten 17,10 Mark, an Penſionen für 
Lehrer⸗Wittwen 101 644,01 Mark, an Erzieh⸗ 
ungsgeldern für Lehrer⸗Waiſen 8563,49 Mark, 
an ſonſtigen Ausgaben und zur Abrundung 
10 763,91 Mark, zuſammen 120 987,44 Mark. 
Es war daher zur Deckung des Mehrbedarſg ein 
Slontepufub von 73 rer rn 1 
—1 [(Zur Entfeſtigu oſens 
ſchreiden die ee „Berl. Polit. Nachr. 8] 


[Beſitzwechſel.] Das auf Mocker in 
der Schwagerſtraße belegene Grundſtück der ver⸗ 
wittweten Frau Eiſenbahn⸗Betriebeſekretär Lüdtke 
iſt für 7 600 Mk in den Beſitz der Frau Jo⸗ 
hanna Lyskowski in Thorn übergegangen. 

arſchau, 28. Juni. aſſer⸗ 
ftand hier heute 3,73, geſtern 4,42 
Meter. 


Taruobrzeg, 28. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand bei Chwalo wic e geitern 3,60 
heute 3,26 Meter. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Eine beſondere Ehrung für 
Virchow bereitet die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zum 80. Geburtstag des groß en Gelehrten 
vor: eine Plakette mit ſeinem Bildnis. Die 
Ausführung iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ dem 
Bildhauer Bruno Kruſe übertragen, der auch die 
Mommſen⸗Pkakette modellirt hat. — Der Orden 
„Pour le mérite“, den jetzt Virchow erhalten 
hat, iſt, wie die „Seh. Ztg.“ in Erinnerung bringt, 
im Jahre 1740 von Friedrich den Großen ge⸗ 
ſtiftet worden. Nach 1810 wurde der Orden nur 
für Kriegsverdienſte verliehen. 1842 ſtiftete aber 
Friedrich Wilhelm IV. eine beſondere Klaſſe für 
Wiſſenſchaften und Künſte. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder aus der deutſchen Nation iſt für dieſe 
Klaſſe auf 30 feitgelegt und wird die Zahl bei ent⸗ 
ſtehenden Abgang durch Neuwahlen ergänzt. 
Ordenskanzler in dieſer Klaſſe iſt Adolf Menzel 
als Nachfolger Rankes. In der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät befigt Niemand den Orden. Von den Ju⸗ 
riſten hat ihn bisher nur Brunner erhalten. Ver⸗ 
hältnißmäßig groß iſt die Zahl der Ritter aus 
der philoſophiſchen Fakultät, unter denen neben 
dem Vicekanzler Theodor Mommien der greife 
Philoſoph Eduard Zeller, der Nationalökonom 
Schmoller, der Botaniker Schwendener, der Sans⸗ 
kritforſcher Albrecht Weber, der Chemiker vant 
Hoff genannt ſeien. Auch dem jängſtverſtorbenen 
Hermann Grim war der Orden verliehen. 

— 


Das Fahrrad in den großen 
europäiſchen Armeen. 


Es erſcheint bei allen Heeren feſtgeſtellt, daß 
der Radfahrer zum Melde und Ordonnanzdienſt 
jeglicher Art, ebenſowohl bei den Vorpoſten wie 
hinter der Front, unbedingt überall da verwandt 
werden kann, wo entſprechende Wegeverbindungen 
vorhanden find. Dies beweiſt die von Jahr zu 
Jahr bei den Herbſtübungen zunehmende Verwen⸗ 
dung von Radfahrern in dieſer Hinſicht. Hier⸗ 
durch wird eine werthvolle Entlaſtung der Ka⸗ 
vallerie, nicht aber völliger Erſatz derſelben für 
jeden Dienſt herbeigeführt. Sodann wird allge- 
mein als vortheilhaft anerkannt, daß bie der 
Kavallerie beizugebenden techniſchen (nicht fechtenden) 
Abtheilung anſtatt auf Wagen, auf Fahrräder ge⸗ 
ſetzt werden, um überall mit der Kavallerie gleich⸗ 
zeitig zur Stelle ſein zu können. Endlich iſt man 
darüber klar geworden, daß, wenn Radfahr⸗Ab⸗ 
theilungen, ſei es in Verbindung mit der Ka⸗ 
vallerie, ſei es zur Erfüllung von einzelnen be⸗ 
ſonderen, ihrer Eigenart entſprechenden Aufgaben 
fechtend auftreten ſollen, dann auch ſchon im 
Frieden eine einheitliche und ſyſtematiſche Aus⸗ 
und Durchbildung der taktiſchen Einheit ſtattzu⸗ 
finden hat. In dieſer Beziehung ſcheint man lin 
Italien zuerſt zur Ausführung zu ſchreiten, nach⸗ 
dem ſchon bei den großen Herbſtübungen im Jahre 
1899 eine vollſtändig normal beſezte Berſaglieri⸗ 
Radfahrer⸗Kompagnie in der Stärke von 7 Offi⸗ 
zieren und 120 Mann ſehr günſtige Erfolge er⸗ 
zielt hatte. Bemerkenswerth iſt, daß die Hälfte 
der Kompagnie mit einem Faltrad, die andere 
Hälfte mit einem ſtarren Rad ausgerüſtet war. 
Eine neu zu errichtende Kompagnie ſoll nur mit 
dem zuſammenlegbaren Fahrrad ausgerüſtet 
werden, deſſen militäriſcher Werth wegen des 
leichten Gewichtes und der Zuſammenlegbarkeit 
ſehr hoch angeſchlagen wird. Deutſchland und 
Oeſterreich verhielten ſich Anfangs in Bezug auf 
die Verwendung des Fahrrades ſehr zurückhaltend 
dies iſt aber auch in den letzten Jahren anders 
geworden, indem bei den Herbſimanövern nicht 
nur mehr Radfahrer zum Ordonnanzdienſt ver⸗ 
wendet, ſondern auch größere geſchloſſene Abthel⸗ 
lungen gebildet wurden. Von der Errichtung 
einer Rabfahrertruppe iſt aber auch in dieſen 
beiden Staaten noch keine Rede. Die eigentliche 
Führung in dem Entwickelungsgang des militäri⸗ 
ſchen Radfahrweſens muß Frankreich zuerkannt 
werden. Trotz der günſtigen Berichte über die 
erzielten Erfolge ſind jedoch bis jetzt die ſchen 
1896 von der Armeekommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer genehmigten 25 Radfahr⸗Rompagnien (eine 
für jedes Armeekorps und jede Kavalleriedlviſion) 
noch nicht aufgeſtellt. Nach franzöfiſchem Vor⸗ 
bilde ſind in Rußland in den letzten Jahren bei 
den Truppenübungen größere Radfahr⸗Abtheilungen 


Die Wohnungsnoth in Berlin 
wird mehr wie brennend. In den Arbeiterquar⸗ 
tieren des Oſtens find die Miethspreiſe abermals 
um 15 bis 25 Procent geſteigert. Die Leute, 
deren Verdienſt bei den ſchlechten Zeiten weſentlich 
vermindert iſt, können nicht mehr zahlen — eine 
Stube und Küche kommt ſchon auf 350—400 
Mark — und ziehen. Aber wohin?? 

Die Peſt macht den Engländern in Kap⸗ 
ſtadt noch wie vor viel zu ſchaffen. Neuerdings 
ſind 3 Erkrankungen und 7 Todesfälle an der 
Seuche zu melden. — Madrider Blätter 
melden den Wiederausbruch der Peſt in O porto 
in Portugal. Es ſeien 12 Erkrankungen und 4 
Todesfälle an Peſt vorgekommen. 

Ueber die Frage der Nachtarbeit 
im Berliner Bädereigewerbe ift eine Einigung er⸗ 
zielt. Man will es mit der Einſchränkung der 
Nachtarbeit in der Weiſe verſuchen, daß mit der 
Beſchäftigung der Geſellen erſt um 1 Uhr Mor⸗ 
gens begonnen wird, während bisher die Arbeit 
bereits um 9 Uhr Abends begann. 

Ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
iſt am Donnerſtag in Oels in Schleſien ent⸗ 
gült worden. Oberpräſident Herzog zu Trachen⸗ 
berg und Fläͤͤgeladjutant Oberſt Graf Moltke, 
Letzterer als Vertreter des Kaiſers, wohnten der 
Feier bei. Kronprinz Wilhelm hatte bekanntlich 
abſagen laſſen. 

Der erſte Tag der Automobil⸗ 
Wettfahrt Paris⸗Berlin endete mit dem 
Siege des Franzoſen Fournier, der die 460 Klm. 
lange Strecke Paris⸗Aachen, dem Ziel des erſten 
Tages, in etwa 8 ¼ Stunden zurücklegte. — Auf 
der Fahrt von Paris nach Champigny ereigneten 
ſich einige Unfälle. Der Fabrer eines deutſchen 
Wagens wollte ſeine Laterne anzüngen, die aus⸗ 
gegangen war. Er wurde durch einen heftigen 
Stoß vom Wagen heruntergeworfen, gerieth unter 
die Bar a ee e e ee Kolonial⸗Verwaltung Auskunft über den Stand 
Kiel kenterte die Yacht „Friſia“ vor Friedrichsort. ee nr eg de . , ae 
Die Inſaſſen gerlethen in Gefahr des Ertrinkens, de den nicht gefaßt R g 
wurden jedoch durch ein Schnellboot des Torpedo⸗ an ei 3 27. Juni. Das Reichs ge⸗ 
Schießſtandes gerettet. Ping, 27. Juni. 0 f Sc 

Der Priazeſſin Heinrich von richt ee heute die Reviſion des Eiſen⸗ 
Preußen wurde von den Beſitzern der franzöſiſchen rege el wer Hedelber gr 
Nacht „Arcachon“ eine ſinnige Ueberraſchung be⸗ cht Monaten Geſän aiß beruhe worden * 
reitet. Die franzöſiſchen Sportsleute überreichten [ eee Ollober 1900 das groß z 
ein in Hamburg eigens angefertigies, prachtvolles] ME er : lüd bei 9 2 
Blumengewinde, das in der Form einer Segel: Silent hn ung ben Station Heibel- 
yacht gehalten war. berg⸗Karlsthor verſchuldet hatte. In der Be⸗ 

Wer's haben kann. . Der ameri- | gründung heißt es, daß das Urthell der Vorinſtanz 
kanische Millionär und Sportsman W. C. Whitnay, Aeg. Meer 8 1 laſſe 
deſſen Hengſt Volodywsky das diesjährige engliſche . Ne 495 Fk z ar Bankier Morgan 
Derby gewann, ſcheint im nächſten Jahre wiederum e ion Dollars für die Harvard- 
um dieſen hohen Preis kämpfen zu wollen. So⸗ . f 
eben hat er den beſten amerikaniſchen Zweijährigen ab ei „ — 
dieſer Rennſaiſon, Naſtuctium, für mehr als 9 10 5 ein gebnjähri 53 Hinh De 
200 000 Mark gekauft. r 5 

Anlaß zu Gerüchten über ein ge u bo = Rückgrat gebrochen wurde, farb 

ald darauf. 

S 0 ed bie Marg n . Aachen, 27. Juni. (Automobilfahrt) 
Itallener in Neuſtadt in Ungarn gegeben. Aus e en ee l =. 
ber Vernehmung der Verhafteten hat ſich aber 50 . t getödt 1 1 3 ri 
bisher kein Anhaltspunkt ergeben, der die An⸗ e r (ch ur a a a on 

nahme einer verbrecheriſchen Abſicht rechtfertigen a Ka * d 5 das Br er Menſchen⸗ 
würde. Einer der Feſtgenommenen, der ſich aus⸗ 12 gegen Abend noch 27 8 Der Mufiker⸗ 
weiſen konnte, wurde ſofort freigelaſſen. St 4 gi iu. R — 45 

Bei Orleans in Frankreich iſt ein Eifen- Golddied ** ‚ 3 15 K Raifer Wilhelm des 
bahryug dug Geufhdenfmärme, die dig in Sean bega ge, l dne e 
großen Maſſen auf die Geleiſe niedergelaſſen hatten, eſtern Abend 0 der Haft entlaff en 
zum Stillſtand gebracht worden. Dieſes Vor⸗ > Der Verdacht gegen ihn hat ſich, wie 
kommniß iſt ſeit Jahren in Frankreich nicht mehr Boesmanns Bureau“ erfährt als — er⸗ 
zu verzeichnen geweſen. wieſen 5 « 

Zur Verprovlantitung unſerer oſt⸗ — 
aſtatiſchen Truppen werden ſeit Kurzem Verfuche Für die Redaction verantworklich: Karl Frank in Thera 
ge en 1 — in ＋ ch — WEE##03323200 

es Königl. Proviantamtes zu Spandau hergeſtellt etedrols Beob 

wird. Die Brote 8 Ah 4 mit I ge 8 — ge vn 
a e Zuſatz = Sa, m Kümmel und 8 a A 28. Put um 5 7 — 2 
m ulyalen von gutem rwerth gemacht.] — 4. eier. Lufttemperatur: . 
Sehr bewährt haben ſich die Gericht e 15 Wetter: bewölkt. Wind: Sch. 

gleichfalls in Spandau hergeſtellt werden. 

Nach einem Berliner Blatt batten 
wir von einem gräßlichen Drama in Groß⸗ 
Oldendorf in Hannover berichtet. Vier Menſchen⸗ 
leben ſollten ihm zum Opfer gefallen ſein. Nach 
der „Deiſter⸗ und Weſerzeitung“ ſoll die Meldung 
ſich aber nicht beſtätigen. N 

Löwentreiben wären in Deutſch⸗ 
Oſtafrika ſehr am Platze, denn aus Dar⸗es⸗ 
Salaam ſchreibt man: In der Nacht zum 23. 
Mai wurde ein Suaheliweib von einem Löwen 
aus der Hütte geholt. Dicht neben der Hütte 
fraß der Löwe ſein Opfer auf. Es iſt dies ein 
ordentlicher Fall von Frechheit des Raubzeugs, da 
ſich der Thatort nur wenige hundert Meter von 
den Europäer⸗Wohnungen befindet. 

Die erſte Gemahlin des Sultans 
iſt von Zwillingen, einem Sohn und einer Tochter, 
entbunden worden. Nach der „Frankf. Ztg.“ ſind 
ſowohl die offiziellen Bekanntmachungen wie auch 


täglich irgend etwas über den Haufen. Faſt be⸗ 
ſtändig hatte er mit der Polizei zu thun. Und 
als der König einen Rennſtall beſichtigte, ſchlug 
ein Pferd plötzlich aus; Se. Majeſtät wäre un⸗ 
fehlbar getroffen worden, wenn er nicht ſchleunigſt 
einen Sprung zur Seite gemacht. 

Die erſte „Fraue napotheke“ if in 
Petersburg begründet worden. Bis auf den 
2. Proviſor beſteht das geſammte Perſonal aus 
Frauen. 

„Elias II.“ nennt ſich ein neuer Prophet, 
der in Chicago öffentlich Reden hält. In dieſen 
bezeichnet er verſchiedene Milllonäre als Diebe und 
giebt ſeine Abſicht kund, gegen die Truſt's (Unter⸗ 
nehmerringe) Krieg zu führen. 


Neueſte Nachrichten, 

Frankfurt a. M., 27. Juni. Wie die 
„Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel meldet, 
haben ſtarke, andauernde Hagelſchläge den größten 
Theil der Ernte in der europälfchen Türkei ver⸗ 
nichtet. Auch im Vilajet Smyrna iſt mehr als 
die Hälfte der Ernte, namentlich Weinkulturen, 
arg mitgenommen worden. An den übrigen ana⸗ 
toliſchen Vilajets, wo die Ernte glänzende Reſul⸗ 
tate verſprach, ſind durch Hagelſchläge, wenn auch 
nicht ſo bedeutende, ſo doch immerhin weſentliche 
Schäden angerichtet worden. 

Berlin, 27. Juni. In der heutigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des Kolonialrathes fand 
eine Beſprechung der deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſchen 


abtheilung legte die jüngſten Vorgänge im Schutz⸗ 
gebiete dar. Ueber den geplanten Eiſenbahnbau 
der Otavi⸗Geſellſchaft und über veterinäre und 
Siedelungsfragen wurde eingehend debattirt. Be⸗ 
ſchlüſſe wurden zu den ſüdweſtafrikaniſchen Fragen 
nicht gefaßt. Bei der hierauf folgenden Be- 


Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 29, Juni: Wärmer, meiſt 
heiter und trocken. Strichweiſe Gewitterſchauer. 
Sonnen, Aufgang 3 Uhr 42 Minuten, Untergang 
8 uhr 24 Minuten. 
Mond- Aufgang 6 uhr 11 Minuten Nachmittags, 
Untergang 1 uhr 44 Minuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſt. 


Tendenz der Fondsbörſe . I feſt feit 
Ruſſiſche Banknoten. „ 226,00 818,00 
Bau 8 Tagge I — 1 — 
Oeſterreichiſche Banknolen 
Preußiſche Konſols 3⁰ 1 6 
Preußiſche Ronjols 8% . 100 50 100,09 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 
Deutſche Reichsanleihe 30% „„ „ 
Deutſche Reichsanleihe 3½/% . . | —— 100,80 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 


Poſener Blandbriefe 3½% . 86,70] 9870 

Wie 5 „gebildet worden. Neu iſt in Rußland die Be⸗ die ubliche Begrüßung des Ereigniſſes durch 21 Poſener Pfandbrieſe 4% 101,90 102,00 
Poſen 8 Entwicklung der San ſtimmung über die Zutheilung von Fahrrädern an | Kanonenſchüſſe eee . denn 12 Iſt Zulage eg Ah . . 4 28,00] 98,10 
Kaiſer al eh 05 9 fe gung u IR Beſatzungen der Lands und Küſtenbefeſtigungen, etwas nicht in Ordnung?, Jasta . . ji ar 
Poſen zu Gunſten dieſer Stadt lebhaftes Intereſſe e für einige Reſerveformatlonen. Für Freunde der S chulreform Aumäniſche Rente von 1894 4% 7750 78,00 


gewidmet. Ma 


und der Frauen bil dun g wird aus Han⸗ Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelhe 176,40 176,00 


n wird in der Annahme nicht 2 ; Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 197,89 | 2 10.04 
fehlgehen, daß, wenn jetzt von einer für die Vermiſchtes. = „ el in‘ Koh, en Seen we 1273075 
Stadt gänſſigen gz der lange ſchwebenden Ein mam an dem Unterricht der Realgymnaſial⸗Ober⸗] Taukahötze Akten 2673029710 
Frage gemeldet wird „lung der lange | uus Kai ſerporträt. Der | prima eine junge Dame theil, und das erſte] Naorddeutſche Kredit An 8 — 111320 


Allerhöchſter S dieſes Ergebniß den von 


t 
für die Sachbebandirng eng een Directiven 


Maler von Koſſat malt im Auftrage des Kalſers | Quartal dieſes Schuljahres hat bewieſen, daß die 


Thorner — Sydhr 1 —.— 
Anweſenheit einer Mitſchülerin nicht nur keinerlei . 


Weizen: Juli „ . 1166 25 166,75 
September Cr ur) . 167,50 168,09 


Unzuträglicfeiten im Gefolge hat, ſondern, daß BER. 
95 bn ae 125 che Ermittelungen]] Uniform unnd Beißfufaren, ihm folgt fein Haupt» | fie auf das Benehmen 0 Streben der Primaner eee e eee 77 
eine alle eine ſiatiſiſche Erbegeſtrigen Donnerflag | guartter, und zur Rechten erblickt man zwei Jan. von durchaus vortheilfaftem Einfluß geweſen ift. | Noggen: Jul. .  Jı88,25] 133,75 
und . x Schulen ft hebung über die niederen | farenbläſer von der Lelbgendarmerie. Der Kaiſer Die junge Dame will fpäter Medizin ſtudiren. September . . [14360] 145.50 
= f on Die Fragen, die zu | ift an der Spitze der geſammten Gardekavallerie König Leopold der Belgier hat 1 * . 142,75 | 148,00 
uf 3 waren, bez — ſich auf die Verhält- gedacht, und fo weit das Auge reicht, ſieht man] doch immer Malheur! Bei feinem jüngften Be: | Reichsdant- Diskont 3 9% 3 Siasluß a 
chule ſelber und auf die Lehrperfonen. 1 dle Maſſen der Gardereiter. ſuch in Paris rannte er mit feinem Nutomobil ! Drivar-Bistont 3/5. ei 


Angelegenheiten ſtatt. Der Direktor der Kolonial⸗ 


ſprechung der Togo⸗Angelegenheiten ertheilte die 


Bekauntmachung. 

Die durch Penſionirung des bisherigen 
Inhabers am 1. Juli 1900 erledigte 
und bisher interimiſtiſch beſetzte 


Förſterſtelle 
Barbarken der Kämmereiforſt Thorn ſoll 
zum 1. Oktober 1901 neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

1) Baargehalt 1200 Mark, ſteigend nach 
den Gehaltsſtufen der Königlichen Förſter 
bis zum Höchſtbetroge von 1800 Mk., 

2) freie Dienſtwohnung im Werthe von 
90 Mk. nebſt ca. 10,384 ha Dienſt⸗ 
land im Werthe von 150 Mk., 

3) Deputatholz 40 rm Knüppelholz im 
Werthe von 120 Mk. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Bewerber, 
welche ſich im Beſitz des unbeſchränkten 
Forſtverſorgungsſcheins befinden, wollen 
ſich binnen 8 Wochen von heute ab, alſo 
ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 
1901 unter Einreichung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs, des Forſtver⸗ 
ſorgungsſcheins, eines Geſundheitsatteſtes 
und ſämmtticher Dienſt⸗ und Führungs⸗ 
zeugniſſe an den ſtädtiſchen Oberföcſter 
Herrn Lüpkes in Gut Weißhof bei 
Thorn wenden. 

Thorn, den 23. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Dachdeckerarbeiten an der Kirche 
in Groß Rogan ſollen vergeben werden. 
Leiſtungsverzeichniß und Bedingungen 
tönnen vom Stadtbauamt gegen die 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Angebote ſind bis zum 10. Juli, 
Vorm. 11 Uhr verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift an das Stadt⸗ 
bauamt einzureichen. 
Thorn, den 26. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gelegentlich der Reviſionen tft ſeſtgeſtellt 
worden, daß in verſchiedenen kaufmänniſchen 
Geſchüften die dort deſchäftigten Gehülſen 
und Lehrlinge pp. nicht die durch § 1390 ber 
Gewerb'⸗Ordnung vorgeſchrtebene Ruhezeit 
von mindeſtens 11 Stunden haben, ſowie 
daß in verſchtedenen offenen Verkaufsſtellen 
die durch Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 28. November 1900 (Reichs⸗ 
Geſetz⸗Blatt Seite 1033 / 0) angeordnete ge⸗ 


Straßenbahn. 


Zur Beförderung von Reiſegepäck zum reſp. vom Stadtbahnhof empfehlen 
wir unſeren 


— Transportwagen 


zur Benutzung zu untenſtehenden Preiſen. 

Sonſtige Transporte werden nach Vereinbarung berechnet. 

Beſtellungen werden nur in der Geſchäftsſtelle, Schulſtraße 26, 
angenommen. 


Preiſe für die Beförderung von: 
Großen Koffern und Körben pro Stück Mk. „50, 
Neiſetaſchen und kleinen Koffern pro Stück Mk. 25. 
Für eventl. Abholung per Stück 10 reſp. 5 Pf. 


Elektrieitätswerke Thorn. a 


Für 10 bis 30 Pfennig 


pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämmtliche Mo- 
tenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salonſtücke, Potpourris, 
Tänze, 2 u. 4hdg., Lieder, Couplets ꝛc.). Neue, doch benutzte Piecen zur 
Hälfte des Ladenpreiſes und darunter. 


WALTER LAMBECK, Musikalienhandlung. 


„ AROL A“ 
meinste Süssrahm - Margarine 


von 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 25 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola Fr nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumtgenau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturhutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 

und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 

Da in meinem Geschäft täglich eirca 10 Eimer 


2 „Carola „0 


ausgestochen werden, so bin ich un Stande meiner Kundschaft stets nur trische 
Ware zu liefern. 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Wahrlich! 


TAN 


eignete Sitzgelegenheit für die Angeftellten hilft 
nicht vorhanden iſt. 4 
Indem wir darauf een, daß Bauer gro Bar tig 
er DIR Su 2800 2 = Uns als unerreichter 


vermögensfalle Geſängniß bis zu 6 Monaten, 
betreſſs der Sitzgelegenheit nach 8 147,4 
Strafen bis zu 3 0 Mk. eventl. Haft zu ge⸗ 
wärtigen haben, machen wir die Betheiligten 
darauf aufmerkſam, d. ß wir im Wiederholungs⸗ 
ur genöthigt ſein werden, bie über Zuwider⸗ 
andlungen uns zugehenden Anzeigen zur 
Einleitung des Strafverfahren? an die Kö 
nigliche Staats-Anwaltſchaft hier abzugeben. 
Thorn, den 25. Junt 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die aus der fädtiſchen Volksbibliothek 
einſchl. der Zweiganſtalten in der Bromberger⸗ 
und der Culmer⸗Vorftadt entliebenen Bücher 
find bis Sonntag, den 30. d. Mts. zu⸗ 
rückzugeben. 

Während des Monats Juli bleiben die 
Bibliotheken, die Leſeholle bei der Haupt⸗ 
anſtalt auch während des Mona: Auguſt 


„Inferken— 


* . 
n 


Kaufe aber „nur in Flaschen.“ 
In Thorn bei Herrn Anders & Ce Breiteſt. In Thorn bei Herrn Paul Weber. 


eſchloſſen y 4 57 pi Claas, Drog., In Argenau bei Wwe. I. Klemens. 

8 Thorn den 26. Juni 1901 5 „ „ „ Anton Koozwara, FA 5 „ Herrn RudolfWitkowakl 

Das Kuratorium ER na 1 ee e in —— 101 
* * 1 un u, 1. r r . * ” 1 W n 0 

der ſtädtiſchen Volksbibliothek. e ; 2 „. Lichtenstein, Adl.⸗Drg 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut⸗ 
uureinigkeiten u. Hautausſchläge, wie: 
Miteffer, Finnen, Blüthchen, Röthe 
des Geſichts, Puſteln, Geſichtspickel ze. iſt 


Sarbol-Zheerihwefel-Stiit 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 

Schutzmarke: Steckenpferd 

A Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachf. 


1 Wagen 


mit Feldſchmiede eingerichtet auch 
zu Laſtwagen geeignet, verkauft 
0. Rose, gegenüber d. Stadtbahnhof. 


Ein gut erhaltenes 


Kleiderſpind 


zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter OL 
an d. Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 


Eine Fpeichertreppe, 
5 Mtr. lang, 1 Mtr. breit, gut erhalten, 
ift billig zu verkaufen bei 

Walendovski, Podgorz. 


LOOSE 


zur 3. Weſtpreuß. Pferde - Ver⸗ 

looſung zu Brieſen. Ziehung 

am 11. Juli 1901. Loos à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


‚Enpedition der „Thorner Zeitung. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


farbig 
illustrirte Wochenschrift 
In den 5½ Jahren ihres Bestehens hat sich die „JUGEND“ zum vor- 


Künstlerischen und litterarisohen Lebens unserer Zeit. 


Die hervorragendsten Namen des In- und Auslandes, 
tungen, sammelten sich unter ihrem Banner. 


Dir Münchener „JUGEND“ 
Quartalprels von 


30 Pfg. Probebände, aus acht verschiedenen Nummern bestehend, 
Porto 70 Pfg.) 


München, 
Färbergraben 21. 


Verlag der „Jugend“. 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


Garmisch (Partenkirchen) 
Angenehmes, billiges Logis 
und freundlichste Bedienung bei Kaufmann 

Carl Bader, (Garmisch am Markt) 


„Jugend“ 


nehmsten künstlerischen und litterarischen Organ herangehildet. In ihren bisher 
erschienenen elf Bänden bietet sie ein getreues Splegelbiid aller Strömungen des 


Vertreter aller Rich- 


wird von allen Buchhandlungen und Post- 
anstalten, sowie von allen Zeitungsgeschäften und dem Unterzeichneten zum 
Mk. 350 exl. Frankatur geliefert Preis der einzelnen Nummer 
50 Pfg. (inel. 


Malz ⸗Extract⸗Bier. Stammbier 
A. Kirmes, Wleinerfanf für Thorn und Umgegend. 


Verreiſe 
vom 28. Juni bis 
Anfang Auguſt. 


Dr. Szuman. |zsuntag, ben 30. Juni 1901, 


Vom 29. Juni bis zum Volksthümliche Vorſtellung 
30. Juli bin ich verreiſt. zu Heinen Breiſen. 

Kaſſe 4, Anfang 5, Ende 7 Uhr 

Clara Kühnast, N 


In Flrſthauſe. 


Atu⸗ Gründungen aller Arlt arontag, ven 1. 5. 


den 1. Juli 1901. 


Sommet⸗Thealer. 


Vietoria-Garten. 
Direetion: Oswald Harnier. 


in den Provinzen Pos der Weſtpreußen, 14 
inc. große Iehneisne np tonowie- | (Gftg BAILILÄT-Dorhellung: 


chaftliche 
jebrien, e- Ges Molkereien, Me⸗ 

rations ; e aften, Drainage. 
Genoffenſchaften) de F 


Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


RETTET ͤ V 
OswauD GEHRKE’s 


& 


Dienftag, den 2. Juli 1901. 
I. Gaſtſpiel Emma Frühling: 


Der jüngſte Leulnant. 


Mittwoch, den 3. Juli 1901. 
Z a z a. 


„ Fiederiofel Yodgen. 


sb ee Husten Sonntag, den 30. d Mts. 
U. Heiserkeit in Schlüsselmühle: 


7 


5 zu beziehen von der 
Fabrik Osw.Gehrke Thorn Gulnerstr28 
gen durch Plakate kennti.Niederiägen. 


VCF 
Ein Fräulein 
mit höherer Schulbildung findet in meinem 


Geſchäft dauernde Beſchäftigung. 
B. Hozakowski, Thorn, 


Sommer- u. Noſenfeft. 


Vocal: u. Juſtrumental⸗Concert ꝛc. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Anfang 4 Uhr. 


Infolge des Suchwafiersde Veichſel 


Brückenſtr. 8. Unteroffizier⸗Vergnügen 
II. (Marwitz), befteb. in einer Damfer⸗ 


Ein Mädchen parthie nach Czernewitz, aus und 


1015 Jahte alt wird für ein Kind findet dafür am 20. Juli er. fiatt. 
zum Auſpaſſen geſucht. Die Einladungen haben für den be⸗ 


G. Mayhold, Heiligegeiſtſtr. 10. treffenden Tag Siltigkit. 
Daſelbſt kann auch ein Lehrling Der Vorstand. 


= atjes 


Ein anſtändiges, gutes 


Dienſtmädchen Gaftlebay, Delikateßwaare, vom 
ſogleich geſucht. Brückenſtr. 16, 1, r. Juni-Fang 20 Pf. 
b Von ſofort mE Feinſter Srornoway 15 Pf. 


empfiehlt 


geſucht Thalſtraße 22. Ur. Thorn. — 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 


Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 


TREE... An Anne cha sed un eee 
Kine schöne Sommerwohnung, 
mitten im Walde gelegen, iſt von fofort 
zu vermiethen. 

Tiedemann, Barbarken. 


„ lebt om nhcne bh sh oh 
Eine Wohnung, 

J. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, voll» 
ſtändig neu renovirt, ſofort zu vermieth. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 

In unferem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


— 
E Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Bodeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Jilgner innegehabt 
Wohnung, 
Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Nãheres 
e BB: 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
— Wohnung, 2 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 4 
Herrmann Seeli 
Breiteſtraße 33. 


ccc c 
Durch Verse zung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafals ki iſt die 


= Wohnung a 
mit Stall für 2 Pferde dom Juli 
oder Oktober zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraſte 2. 
Die v. Herrn Mojor Bossert innegehabte 


2 Wohnung Be 


Oelicate Maljesheriuge 
Stück 10 Pfg. empfiehlt 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 

ie müssen sichee ee 


r einer überm. Ve ami 


größer. Ihrer Famil 
büßen. Dies ſind Sie ſich felb . Ahr. 
u. Ihr. Kind. ſchuld. Lesen Sie anbed. . 
lehr. Buch. Preis nur 10 Pfg. (sonat 1,70 U. 
R. Osohmann, Konstanz E- 


ee 2 
Altſtädt. Markt 5 

7 Zimmer mit Zubehör, 

rt zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


ER RE ST pn ya 
im., Zub, Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 
1 Okt. z. v Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann 


wmöbl, Zimmer 
14 ou 0 1 
iu seemale Säerftraße 18 L. 


T 
Kirchliche Nachrichten. 
um 4. Sonntag u. Trin., den 30. Juni 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens: Kein Gonegdtenſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nenſtädt. evang. Kirche. 
Vormittage 8 Ugr: eg 
ert Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Sea Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
h Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gonesbienſt. 
Herr Diviſionspfaxrer G oßmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Herr Divifionaplarter Großmann. 


— — 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9ſ½ Uhr: Goitesdienſt. 
err Pilſsptediger Rudeloff. 
Nach dem Gottes bienſt Wahl eines neuen Paftord. 


Baptisten Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Gotiesotenn. 


7 8 Sdlenſt. 
Nachmittags u r weder Bur bullo. 


smäb chenſchule Mocker. 
} „Herr Pfarrer Heuer. 
Wag 2 ct und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Podgorz⸗ 
Vorminags 10 Uhr: Gortes dient. 


Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorm. 9 Un: Gottesdienn in Kompanie. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 

Nachm. 3 Uhr: Kreis ſor odal⸗Miſſtonsſeſt im 
Schillnoer Walde. 

Predigt: Herr Pfarrer Endemann. 

Miſſionsbericht? Herr Miſſionar Kottich aus 


N 
Friedrichſtr. 8, III. Etage, beit. aus 
e ꝛc. nebſt ee ee 
ſofort oder 1. Oktober zu vermielhen. Lab | 

Näheres beim Portier. gener 38 deen des Jünglings⸗ 

5 uns aus a 
Die 1. Stage u. 1 Yaden mit Kohn. Koletie für die Dolden. 
in meinem neuerbauten Haufe iſt zu ver⸗ Nachſeſer im Walde su Schlrv. 
miethen. Herrmann Dann. Bwei Winter. 


Tad uno Wering det Mamgabumonneır sanft Dad, Tlorn 


R 


„ ²·˙A— -—˙br: ̃⁊Ʒͥ ', ꝓ] f . 


—— 


